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++++ internationale direkte Aktionen ++++ 
     ++++ Kurznachrichten ++++ 

derstand durchgesetzt – sind auch in die-
sem Zusammenhang zu sehen. Denn die 
Subventionen gibt es nur, wenn bis Ende 
Juni angefangen wurde zu bauen. Der 
Innenminister gab dann auch zu verste-
hen: „Dieses Projekt wird durchgeführt. 
Andernfalls würden wir goodbye zu hun-
derten Millionen Euro EU-Subventio-
nen sagen, aber besonders auch zur 
Anbindung an Europa. Wir würden also 
goodbye zur Zukunft sagen.“

Am Sonntag darauf, den 3. Juni 2011 
kam es italienweit zu Demonstrationen 
und Aktionen. Vor Ort im Susa-Tal ver-
sammelten sich Zehntausende und ver-
suchten die Baustelle zu besetzen. 
Teilweise gelang es die Zäune zu über-
klettern. 2000 Riotpolizisten gingen äu-
ßerst brutal gegen den Widerstand vor 
und setzten massenhaft Tränengas ein. 
Es gab viele Verletzte auf beiden Sei-
ten, ein TAV-Gegner wurde von einem 
Tränengasgeschoss im Gesicht getroffen.
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++++ 5 Menschen umge-
bracht bei Kämpfen gegen 
Silbermine ++++

25.6.11, Peru: Mindestens 5 Menschen 
wurden durch die Polizei umgebracht 
bei Protesten gegen eine geplante Sil-
bermine im Süden von Peru. 20 weitere 

wurden verletzt. Seit Mai diesen Jah-
res gibt es in der Region Puno hef-
tigen Widerstand gegen die 
Unterzeichnung eines Vertrages 
über den Silberabbau mit einem 
kanadischen Unternehmen. Die 
Anwohner_innen wollen die Erhö-

hung der Umweltverschmut-
zung nicht hinnehmen 

während das Projekt für 
sie selber kaum Nutzen 
bringt. Im Mai blockier-

ten die indigenen Be-
wohner_innen 
Straßen zwischen 
Peru und Bolivien 
für 3 Wochen. 
Während eines 
zweitägigen Streiks 
gegen dieses Pro-
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++++ Brutale Räumung 
des Anti-TAV Protest-
camps in Italien ++++

Italien, 27/06/2011: Am frühen Morgen 
um 05 Uhr stürmten 2 000 Polizist_in-
nen ein Protestcamp in Val di Susa, Nor-
ditalien, um mit den Bauarbeiten für 
eine Hochgeschwindigkeitsbahn, High 
Velocity Railway (TAV) zu beginnen.

Die Polizei attackierte das Camp mit 
Tränengas. Einige der Protestierenden 
wurden verletzt. Ihre Campingausrü-
stung sowie einige Fahrzeuge wurden 
zerstört. Daraufhin drängten Menschen 
aus der Region auf die Straßen. Auto-
bahnen wurden mit quergestellten 
Lastern blockiert. Die Metaller-Gewerk-
schaft Fiom rief zu einem 8-stündigen 
Direktstreik auf in Solidarität mit dem 
Protest. Am Abend nahmen 2000 Men-
schen an einer Demonstration gegen das 
Projekt teil. Die Hochgeschwindigkeits-
bahn ruft vor Ort seit Jahren Wider-
stand hervor, weil Bewohner_innen des 
Susa-Tals enorme Umweltschäden durch 
die Errichtung der Tunnel für die 
Strecke befürchten. Zwei gigantische 
Tunnel müssten in die Berge gesprengt 
werden, der Längere 53 Kilometer lang. 
Diese beiden Tunnel müssten mit einer 
Brücke verbunden wer-
den, direkt ober-
halb des Dorfes 
Venaus.

Die Strecke soll die 
Fahrtzeit von Madrid 
nach Paris von 7 auf 4 
Stunden verkürzen und 
ist somit ein Infrastruk-
turprojekt mit hohem 
Interesse von 
der EU. Des-
halb gibt es 
auch EU-
Subventionen. 
Die Räumung 
und der Be-
ginn der 
Bauarbei-
ten – mit 
Gewalt ge-
gen den Wi-

jekt wurde nun zweimal versucht den lo-
kalen Flughafen in Juliaca zu blockie-
ren. Als 1000 Aktivist_innen versuchten 
die Umzäunungen des Flughafens zu 
überwinden kam es zu der Polizeige-
walt. Der Flugverkehr musste eingestellt 
werden. Aufgrund des anhaltenden Wi-
derstandes wurde das Projekt der Silber-
mine verworfen.
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++++ Neues aus dem 
Khimki-Wald ++++

Der Khimki-Wald ist ein direkt an Mos-
kau angrenzender alter Eichenwald und 
wird auch die „grüne Lunge Moskaus“ 
genannt. Nun wird es wohl eher die 
„schwarze Lunge“ werden, denn eine 
Autobahn, die weite Teile des Waldes 
zerstört, ist gerade im Bau. Bereits im 
vergangenem Jahr kam es zu heftigen 
Protesten gegen den Autobahnbau, an 
dem sich weite Teile der Bevölkerung be-
teiligten, aber auch Öko-Anarchist_in-
nen, gegen die es nach militantem 
Widerstand zu massiver Repression 
kam. Die Bauarbeiten wurden allerdings 
durch den massiven Widerstand ausge-
setzt. Das war jedoch nur ein kurzer Er-
folg, denn im Frühjahr 2011 wurden sie 
wieder aufgenommen. Der Widerstand 
aber auch. Im Wald campieren jede 
Nacht Autobahngegner_innen, um die 
Rodungen zu verhindern und riskieren 
damit Gesundheit und Leben. Denn im-
mer wieder werden sie von brutalen Se-
curities der Baufirmen angegriffen. 
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